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Wolf GW852m: Warum er trotz Angriffe
nicht zur Gefahr für Schafe wird

In Forbach gibt es Diskussionen um Wolf
&quot;GW852m&quot;, der trotz Schafangriffen nicht

erschossen wird – gesetzliche Regelungen stehen dem
entgegen.

Die Herausforderungen der Wolf-Mensch-
Interaktion im Nördlichen Schwarzwald

Die Präsenz von Wölfen im Nördlichen Schwarzwald sorgt immer
wieder für Diskussionen und Konflikte, insbesondere mit den
örtlichen Landwirten. Ein aktueller Vorfall in Forbach, wo der
bekannte Wolf-Rüde „GW852m“ mehrfach in die Schlagzeilen
geraten ist, wirft ein Schlaglicht auf die Herausforderungen und
Regelungen im Umgang mit diesen Tieren.

Hintergrund des Vorfalls

Am 25. Juli ereignete sich ein weiterer Angriff auf Schafe in der
Gemeinde Forbach. Trotz der wiederholten Angriffe in letzter
Zeit, gab es aufgrund eines fehlenden Herdenschutzes keine
rechtlichen Möglichkeiten, „GW852m“ zu erschießen. Die
geltenden Gesetze verlangen, dass ein Wolf nur dann getötet
werden darf, wenn er bei zwei separaten Vorfällen in kurzer Zeit
in angemessenen Herdenschutz eindringt. Das
Umweltministerium bestätigte, dass diese Voraussetzung nicht
erfüllt war, da der Vorfall ohne Herdenschutz geschah.

Die Rolle der genetischen Forschung



Aktuell wird untersucht, ob „GW852m“ tatsächlich für die
Angriffe auf sechs Schafe und die Verletzung weiterer Tiere
verantwortlich ist. Experten des Waldforschungsinstituts
analysieren die Kadaver, während das Senckenberg-Zentrum für
Wildgenetik in Gelnhausen genetische Proben auswertet. Diese
wissenschaftlichen Bemühungen sind entscheidend, um das
Verhalten von Wölfen besser zu verstehen und in Zukunft
effektivere Schutzmaßnahmen zu entwickeln.

Wolf-Präventionsförderung in Baden-
Württemberg

Die Region rund um Forbach ist ein wichtiger Bereich im
Wolfsmanagement. Der Staat fördert die Nutzung von
Elektrozäunen und Hütehunden, um die Sicherheit der
Viehbestände zu erhöhen. Diese Präventionsmaßnahmen sollen
den Landwirten helfen, ihre Tiere zu schützen und Konflikte mit
dem Wolfsbestand zu minimieren.

Regelungen und deren Folgen

Trotz der Rücksichtnahme auf die Wölfe müssen die rechtlichen
Rahmenbedingungen angepasst werden, um einen Ausgleich
zwischen Naturschutz und den Bedürfnissen der Tierehalter zu
finden. In Baden-Württemberg dürfen Wölfe nur unter strengen
Auflagen als „Störwölfe“ eingestuft und gegebenenfalls
erschossen werden. Dazu gehört beispielsweise eine
dokumentierte wiederholte Gefährdung der Nutztiere durch den
Wolf.

Ausblick auf die Zukunft

Der Fall von „GW852m“ zeigt, wie wichtig eine effektive
Kommunikation zwischen Naturschutzbehörden und der
Landwirtschaft ist. Es ist notwendig, offene Dialoge zu führen,
um den Bedürfnissen beider Seiten gerecht zu werden und eine
friedliche Koexistenz von Menschen und Wölfen zu fördern.



Während der Wolf eine Rückkehr in die Natur symbolisiert, ist es
entscheidend, Lösungsansätze zu finden, die sowohl die
Sicherheit der Nutztierhaltung garantieren als auch den Schutz
dieser faszinierenden Tierart ermöglichen.
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